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Gegen die Devisenspekulation.
Die Regierung , die die neue Notverordnung gegen den

Handel und die Spekulation in ausländischen Zahlungs¬
mitteln anscheinend nicht ohne außenpolitischen Truck
ziemlich übereilt und ohne eingehende Fühlung mit den
Sachverständigen herausgab , muß selber erklären , daß
eine durchgreifende Wirkung nicht eintreten könne, wenn
nicht das Hauptübcl , das den Sturz der Mark herbei¬
führte , beseitigt wird , nämlich unsere stark passive
Zahlungsbilanz. Sie ist hervorgerusen durch die
Lasten des Friedensvertrags , durch die Mehreinfuhr von
Lebensmitteln, Rohstoffen und andern mehr oder weniger
notwendigen Dingen , sowie durch die Minderausfuhr , die
eine Folge der Minderleistung , nicht zum wenigsten des
schematischen Achtstundenarbeitstags ist . Solange nicht
diese Ursachen beseitigt sind , solange wir uns in der Ein¬
fuhr nicht die notwendige Beschränkung auferlegcn und so¬
lange unsere Arbeiterschaft nicht gewillt ist, mehr zu ar¬
beiten für den Eigenbedarf (Kohle , Zucker usw . ) und für
die Ausfuhr , und solange endlich die Staatsfinanzen in
der heutigen Zerrüttung bleiben, so lange wird man den
Verfall der Mark nicht aufhalten können. So lange wird
auch eine Markstabilisierung , wie sie jetzt vielfach durch
Verwendung des Reichsbankgolds gefordert wird, nicht
nachhaltig durchgeführt werden können. Mit Verordnun¬
gen läßt sich eine den Wirtschaftsgesetzen folgende Ent¬
wicklung nicht aufhalten . Mit Verordnungen läßt sich
auch das gesunkene Vertrauen in die Mark , das gerade in
der letzten Zeit der Hauptgrund für ihren Sturz gewesen
ist, nicht wiederherstellen.

Nun haben sich in der letzten Zeit am Devisenmarkt
Zustände gezeigt , denen die Regierung nicht länger taten¬
los zuschauen konnte. Trotz des gewährten kurzfristigen
Moratoriums wurde das Mißtrauen gegen die
Mark immer größer . Im Jnlandgeschäft suchte man die
Mark immer mehr und mehr auszuschalten . Tie Ge¬
schäftswelt ging dazu über , in Auslandwährung zu fak¬
turieren . Man suchte sich darüber hinaus Devisen, und
sei es gegen Kredit , um jeden Preis zu beschaffen . Bon
dieser Flucht aus der Mark wurden natürlich auch die
privaten Kreise ergriffen , die sich gegen die weitere -Ver¬
armung zu schützen suchten . Daß diese Nachfrage, die nun
von allen Seiten auf den Devisenmarkt einstürmte , auch
von der Spekulation weidlich ausgenützt wurde, ist selbst¬
verständlich . Aber falsch wäre es , sie allein für das Trei¬
ben am Devisenmarkt verantwortlich zu machen . — Die
neue Verordnung soll eine von mehreren bereits ge¬
planten Maßnahmen gegen den Verfall der
Mark sein . Man will anscheinend, trotz der bisher un¬
verminderten Kriegsentschädigung — das Verhalten des
Wiederherstellungsausschusses zu den neuen Vorschlägen
Bradburys wird man abwarten müssen — den Versuch
machen, die Mark zu stabilisieren. Man will vor allem
eine Goldanlagemöglichkeit schaffen , die einen Schutz vor
der Entwertung der Mark gewähren soll, um die Tevisen-
käufc , die jetzt sozusagen als Bermögensrettung betrieben
werden, hintanzuhalten . Eine solche Goldanleihe wäre
sehr zu wünschen , einmal , um die Tevisenkäufe selbst zu
vermindern, und dann , um den Ansturm auf die Sach¬
werte, die zum großen Teil aus ausländischen Rohstoffen
bestehen und daher wieder Devisen erfordern , zu unter¬
binden und den jetzt sinnlos scheinenden Spartrieb wie¬
der anzuregen . Tie vorliegende Verordnung kann keinen
Anspruch auf Lückenlosigkeit erheben . Ihre Bestimmungen
bedürfen fortlaufender Ergänzungen , aber auch dann kann
sie höchstens Auswüchse beseitigen, nicht dem Grundübel
steuern. Von einer einschneidenden Wirkung kann bisher
gar keine Rede sein.

Sehr wichtig und hoffentlich auch wirksam ist der
Paragraph 1 der Verordnung , der die Inlandfakt u -
rierung in fremder Währung verbietet . Diese schon
längst von Wirtschastsführern geforderte Maßnahme ist zu
begrüßen , auch wenn damit die Kalkulation in einigen
Industrie- und Handelskreisen erschwert wird . Denn diese
Art der Fakturierung war immer mehr ein willkommener
Weg geworden, um den Tevisenbesitz zu vergrößern . Sie
hatte zugleich zu einer vielfach gesteigerten Nachfrage und
M einem Minderangcbot auf dem Devisenmarkt ge-
Ahrt und hatte dadurch wesentlich zur Unterhöhlung der
Aark beigetragen . Zum Verbot der Dollarbasis im

. . - o^ mhandel das nicht gestattet wird , so ist
vieles Verbot dadurch hinfällig . daß der Kleinbandel sich

in seinen Preisen genau nach dem Großhandel richten
wird . Tie bestehenden Bestimmungen werden insoweit ge¬
ändert , als nunmehr bei Devisenankäufen der Zweck der
Verwendung angegeben werden muß und eine neue Prü¬
fungsstelle eingerichtet wird . Nach wie vor frei bleibt
der Verkehr von Bank zu Bank , obwohl gerade hier eine
besondere Kontrolle zu wünschen bleibt . Tie Devisen¬
käufe der zugelassenen Banken und Bankiers dienten nicht
immer der Devisenarbitrage , dienten auch nicht immer
dem Bedürfnis der Kundschaft, sondern zum großen Teil
andern Zwecken . Es wäre wünschenswert, wenn hier
eine schärfere Kontrolle einsetzte . Tie übrigen Deviseu-
käufe werden unter strengere Aussicht gestellt. Die Ver¬
ordnung zielt besonders darauf hin , nur solche Devisen¬
geschäfte zu genehmigen, die tatsächlich zur Bezahlung vom
Einfuhren und zur Abwicklung von Geschäften dienen, dis
im Interesse der deutschen Wirtschaft liegen. Für solche'
Auftraggeber , die die Tevisenhandelsbescheinigung nicht
besitzen , bedarf es außer eines Beleges über die Berwen -s
düng der Devisen noch einer Genehmigung der für ihrer«
Ort zuständigen Prüflings stelle.

Tie Reichsregierung wird weitere Beschlüsse übe«
die Ausdehnung der Devise » Verordnung fas¬
sen. Es soll beschlossen werden, eine nachträgliche Re¬
vision der bisher gemachten Tevisenge «f
schäfte durchtzusühren . Ein endgültiger Beschluß üver
die Herausgabe eines wertbeständigen Anlagepapiers ist
wohl schon gefaßt . Tie Vorlegung eines Gesetzent¬
wurfes , mit dessen Ausarbeitung das Finanzministerium
betraut ist , steht schon für die nächsten Tage bevor.

Tie „Neuyorker Staatszeitung " schreibt:
John Kenneth Turner hat schon in zwehter Auflage

ein Buch erscheinen lassen , dessen vernichtende Wahr¬
heiten dem Phrasenhelden Wilson die Maske vom
Gesicht reißen . Aber ein derartiges Buch müßte Hun¬
derte von Auflagen erleben und müßte in Millionen von
Exemplaren im ganzen Land verbreitet werden , um wirk¬
lich zu erreichen, wofür es geschrieben worden ist : Zu ver¬
hüten , daß die Vereinigten Staaten noch einmal durch
gefällige Diener d es Großkapitals in einen Krieg hinein¬
gezerrt werden, wie 1917.

Für Amerikaner deutscher Abstammung ist das Buch
von überwiegender Bedeutung , denn sie erhalt n dadurch
logisch und chronologisch aneinander gereiht die unwider¬
legbaren Beweise für das , was sie immer geglaubt haben:
daß die Bereinigten Staaten das denkbar
größte Unrecht begingen, als sie fast bei Aus¬
bruch des Krieges zum Arsenal der Feinde Deutschlands
sich umbauten , um dann schließlich als Folge-Erscheinung
dieser wirtschaftlichen Politik selbst noch kriegführend ein-
greifen zu müssen. Tie Heuchelei Woodrow Wilsons und
der von ihm vorher und nachher betriebenen antideutschen
Propaganda werden in einer Weise bloßgelegt, wie kein
Radikaler es bisher gewagt hat ; und doch ist noch wich¬
tiger , daß alle Behauptungen des Autors mit handgreif¬
lichen Beweisen belegt sind.

Turners Buch ist ein ,Zch klage an !" , wie seinerzeit Zo°
las in der Treyfus -Affäre . Bei der absoluten Kontrolle
unserer Presse durch die alliierten Finanzmächte findet es
aber seinen Weg nicht an die Öffentlichkeit , wie es sollte;
wo es nicht direkt totgeschwiegen wird , wird es so behan¬
delt, daß der Wert des Buches verschleiert wird.

Abgesehen davon , daß Turner einwaudsfrei uachlveist,
wie groß das Unrecht ist, das an Deutschland
begangen tvurde, hat das Buch aber auch für den,
dessen Interesse an dieser Seite der Frage noch geweckt
werden muß , ein wichtiges Moment . Es zeigt , wie die
Oligarchie des Großkapitals , die das Land beherrscht,
das Volk willenlos oder gegen seinen Willen zur Schlacht¬
bank treiben kann, wenn ks sich darum handelt , ihre Geld¬
säcke zu schützen ; es zeigt, daß die Freiheit der Republik
nur leerer Schall ist, wenn es sich darum handelt , die
Interessen der Geldsäcke gegen den Unwillen des Volkes
zum .Kriege zu fördern ; es zeigt aber auch, warum das in
den Ber . Staaten jener Tage im Jahre 1917 möglich war
und warum cs im ähnlichen Fall wieder möglich werden
wird.

Mit wenig Hoffnung für eine Besserung der Zustände
schließt das Buch, das eine Goldgrube für jeden ist, der
weiß oder ahnte, wie ungerecht Deutschland von Wil¬
son. von Amerika und von der Lmrdina ' icben Administra¬

tion behandelt worden ist . Tenn aus der letzten Seite
sagt Turner u . a . :

„ - um die Wiederholung zu vermeiden, muß das
Volk wirklichdie Kontrolle Aber jedes Regierungsbureau
erlangen ; das kann aber mrr dann geschehen und er¬
halten werden, wenn die Minorität die Kontrolle über
die Presse entrissen wird . . . . solange, wie eine Hand-
voll Leute in Wall Str . das Geldwesen und die In¬
dustrie des Landes kontrollieren , werden sie die Presse
kontrollieren , mit ihr die Regierung und durch Be¬
trug auch das Volk. Sic werden das Volk nicht nur
zwingen, für sie in Friedenszeiten zu arbeiten , sondern
auch, in Kviegszeiten sein Leben für sie hinzugeben.
Demokratie existiert in den Ver . Staaten nicht . Ame¬
rika ist eine finanzielle Oligarchie, in
welcher der Präsident der willige, wenn auch nach
außssn hin zurückhaltende, Diener der großen Finanz¬
mächte ist . Tie Ereignisse der letzten Halbdutzend Jahre
haben nicht nur den moralischen Bankerott der politi¬
schen und geistigen Führer dargetan , welche der Kapi¬
talismus der Welt gegeben hat , sondern auch die Un¬
fähigkeit des Kapitalismus selbst, die Welt vom Ver¬
derben zu bewahren _ nur eine neue soziale Ordnung,
die auf wirtschaftlicher Gleichheit beruht , kann die Welt
vor Kriegen im Interesse des großen Geschäftes be¬
wahren . "

Tatsache ist, daß! Turners Buch in der großen amerika¬
nischen Presse so gut wie totgeschwiegen wird , daß nicht
einmal die sogenannten radikalen Blätter seine „ Ankla¬
gen " aufnehmen.

Meues vom Tage.
Einführung des Reichsgerichts räsidcntcn.

Leipzig , 17 . Okt . Der neue Reichsgerichtspräsident
Dr . Simons wurde am Montag im großen Festsaal
seiner Amtswohnung von Reichspräsident Ebert so¬
wie vom Reichsjustizminister Dr . Radbruch in feier¬
licher Weise in sein Amt eingeführt . Ter Feier wohn¬
ten sämtliche Richter des Reichsgerichts , die Reichs¬
anwaltschaft , die Rechtsanwälte beim Reichsgericht so¬
wie die Beamten und Angestellten des höchsten deut¬
schen Gerichtshofs bei.

Deutschland und der Wiederaufbau der
zerstörten Gebiete.

Paris , 17 . Okt . Das „Echo de Paris " erfährt , daß
in der Frage der großen öffentlichen Arbeiten , die der
französische Arbeitsminister im Juli d . J . in einem
Programm zusammengestellt hat , das der deutschen
Regierung zwecks Teilnahme deutscher Ar¬
beitskräfte und Lieferung deutschen Materials vor-
gelegt werden sollte , jetzt eine Antwort aus
Deutschland eingegangen ist . Darnach hätte die
deutsche Regierung ihre prinzipielle Zustimmung zu
diesem Programm ausgesprochen und den Wunsch hin¬
zugefügt , daß eine Abordnung nach Berlin entsandt
ocrden müsse, um über die Verwirklichung des Pro¬
gramms zu beraten.

Paris , 17 . Okt . Der Ministerpräsident Poineare und
der Wiederaufbanminister Raibel haben den Aktions¬
ausschuß der befreiten Gebiete empfangen . Die Herren
machten dem Ministerpräsidenten einen Höflichkeits¬
besuch vor ihrer Abreise nach Berlin und berichteten
bei dieser Gelegenheit über den Entwurf des Ab¬
kommens , das sie am 23 . Oktober betreffs der deutschen
Mitarbeit über den raschen Wiederaufbau der zer¬
störten Gebiete abschließen wollen . Ter Ministerpräfl-
oent versicherte dem Aktionsausschuß , daß dieses pro¬
jektierte Abkommen die Zustimmung der Regierung
finden werde.

Gegen die Devisenordnnng.
Berlin , 17 . Okt . Der Reichsverband der Deutschen

Industrie hat gegen die neue Devisenordnnng Protest
eingelegt , weil er für zahlreiche Industrien eine Ver¬
größerung der Tevisenumfätze zur Folge hat . Die
schematische Art der Ausführungsbestimmungen sei ge¬
eignet , die schwersten Schädigungen des Wirtschafts¬
lebens nach sich zu ziehen.

Auch die Stuttgarter Handelskammer ist beim Reichs¬
wirts .astsministerium gegen die Devisenordnnng vor¬
stellig ' eworden . Sie hat daraus hingewiesen , daß
die neue Devisenordnnng Wohl schwerlich eine Besse¬
rung in der Wirtschaftslage bringen und im Jnlande
den De i '

e »verkehr auf gewisse Wirtschaftsgrupiien be¬
schränken webde , vielmehr werde sie den Einfuhrhandel
zwingen , wehr und mehr ins Ausland abzuwandsrn
oder ft .

' wirtschaftlich unter das Aus . and zu stellen,
damit w i e ! en Kreisen unseres Volkes der Kau " in
au. s ' '

e Währung als einem sicheren Wertmesser
erba ee - b ei n



Das Arbeitsprogramm des Reichstages. r
Berlin , 17 . Okt . Ter Aeltestenausschuß des Reichs¬

tages hat beschlossen, daß mit Rücksicht auf die in der

nächsten Woche stattfindende Tagung der Teutschnatio-
nalen Volkspartei vom Dienstag ab die Plenarsitzungen
des Reichstages ausfallen sollen. Sic werden am 7 . No¬
vember wieder ausgenommen werden . Am Dienstag
und den folgenden Tagen wird das Gesetz über die Besol¬
dungsordnung , der Nachtragsetat und die Getreideumlage,
das Kleinrentnergesetz, die Ansetzung eines Termins für -
die Wahl des Reichspräsidenten und die Abänderung des
Ängestelltenvcrsicherungsgesetzesbehandelt . Ferner sollen
noch eine Reihe von Anträgen zur Linderung der Teue¬

rung bezüglich der Hausbrandkohle , Eisenbahntarife , An-
igensteuer usw . beraten werden.

Zur Ausgabe der Goldschatzanweisungen.
Berlin , 17 . Okt. Das Reichskabinett beschäftigte sich

am Dienstag mit der Frage der Ausgabe der Goldschatz¬
anweisungen und beschloß, daß sie nach nochmaliger Be¬

ratung unter Hinzuziehung von Sachverständigen in den
nächsten Tagen zur Ausgabe gelangen werden.

Sitzung des Reichswirtschaftsrats.
Berlin , 17 . Okt . Ter Reichswirtschaftsrat hat unter

dem Borsitz des Edlen v . Braun sich zu einer Vollsitzung
zusammengefunden. Hauptgegenstand der Tagesordnung
war die Beratung eines Gesetzentwurfs über Mieter-
ichutz und Mieteinigungsämter.

Stinnes und de Lubersae.
Berlin , 17 . Okt . Ter französische Senator Marquis

de Lubersae ist in Berlin eingetroffen , um mit Hugo
Stinnes Ergänzungsverhandlungen zu dem mit chm ab¬
geschlossenen Vertrag zu führen.

Nachwehen der Sonnlagskrawalle.
Berlin , 17 . Okt. Eine Reihe von führenden Kommu¬

nisten ist wegen der Ausschreitungen am Zirkus Busch
verhaftet worden . In einem Kaffee wurden vier Mitglie¬
der der Redaktion der „ Roten Fahne " festgenommen.
Ter Rechtsausschuh des Reichstags wird gleichfalls zu¬
sammentreten , um die Borgängunde und Abwehrmaßnah¬
men zu besprechen . Es sind nur noch 6 Leicht- und
7 Schwerverletzte in Behandlung.

Klara Zetkin als Reichspräsidentkandidat.
Berlin , 17 . Okt . Ter Zentralausschuß der Kom¬

munistischen Partei hat am Sonntag mrd Montag getagt
und sich neben der gegenwärtigen politischen Lage mit
der kommenden Wahl des Reichspräsidenten beschäftigt.
Als Kandidaten der Partei bestimmte der Zentralausfchuß
!t - „S . Z -

" die Genossin Klara Zetkin.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 17. Okt.

Ter Reichstag hat am Dienstag seine Arbeiten wie¬
der ausgenommen . Bedeutungsvolle Fragen wird er in
den Herbst- und Wintertagen zu entscheiden haben.
Tie wirtschaftliche Not des Volkes erfordert entschlos¬
sene Schritte des Reichsparlaments . Aber auch außen¬
politisch drohen Schwierigkeiten aller Art . Tas Haus
machte sich zunächst daran , Reste c. us der Ferienzeit
aufzuarbeiten.

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 3 . 20 Uhr
und gedenkt des Ablebens des bisherigen Alters¬
präsidenten Rieke (Soz .) .

Neu eingetreten in den Reichstag sind die Abgg.
Frau Barthels -Hi dsheim , Ruschke - Weser-Ems , Siebold-
Leipzig und Seipel -Neisfe.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst 17 kleine An¬
frage «.

M r « r « lr » t » ». Kß
Arbeit, Mähe, Schweiß und Frost
Sind de» Rahmet und der Lu»end Kost,
Mit Mtßi » a»g »nd Gemächlichkeit
Man keine « Name« «tcht dereit '1;
Aber vor «rnfih<tzi>em Fleiß
Maß der Stahl schmilzen wie das Ei».

Rheinlandstöchter.
Roman om» E'lara Die big.

(55) Mdachdrnck verboten.)

„Laß sein , Mädchen"
, sagte der eine, „menge dich net

stn die Sach ! "
„O du Lappes ! " Sie dreht den Kopf em wenig

zur Seite und sieht ihn verächtlich von oben bis unten an.
Jetzt zuckt ein Blitz nieder , man sieht deutlich ihr hübsches

'Gesicht mit der heraufgezogenen Oberlippe und den zor¬
nigen Augen . „Schämt euch alle ! Ihr seid ja e fu
Lormn, laoßt euch von e so enem aldeu Fraumensch kom¬
mandieren . On dat wollen Mannskerl sein ? ! Ba ! " Sie
spuckt uns . „ Wart , Stesses , du sollst mer nor kommen,
du kriegst kein Küßche mieh, nä ! On da hinnen der
Toni , der soll scch nor verstehen, on der Pitter on der
Hanni derzu — ke Küßche mieh — der Hähr Borgemaster
es vill zo god for euch ! No , Schneidersch , strampelt net e
su — >dao ! " Sie gibt dem Weib einen Stoß , daß es
rückwärts in den dichtesten Haufen fliegt.

„Kladderadaatsch"
, sagt einer der Männer laut , und

die andern grinsen.
Vefa breitet wieder ihre Arme schützend aus ; braun

« nd keck steht sie vor dem Bürgermeister , der ohne Regung
-auf die Menge starrt.

Es ist jetzt tageshell , Blitz folgt auf Blitz, überm
Mosenkopf steht das Gewitter ; der Donner kraiK und rollt
dröhnend in den Bergen Wider . Und nun wieder ein
Blitz ! Einen Augenblick ist Dallmers graues Haar von
einer Flamme umloht . Das Haus , die Straöe schwimmen

Auf eine Anfrage des Abg . Tr . Löwenstein (Soz .)
wird erklärt , daß es leider nicht möglich sei , dem
Reichstagsbeschluß zu folgen , wonach für Fahrten im
Interesse der Jugendpflege nur ein Viertel der tarif¬
mäßigen Fahrpreise erhoben werden soll . Auf An¬
frage wegen der Veranstaltung bayerischer Regiments¬
feiern usw . wird erwidert , daß diese Angelegenheiten
im Untersuchungsausschuß geprüft werden , der zur Klä¬
rung der Vorwürfe gegen den Reichswehrminister Tr.
Getzler eingesetzt worden ist.

Auf den Hinweis des Abg . von Lersner (T .VP .) auf
die letzten in Avignon schmachtenden Gefangenen wird
darauf hingewiesen , daß eine ganze Anzahl der Ge¬
fangenen begnadigt und das Los der übrigen gemildert
worden ist. Tie Regierung hofft , daß auch diese bald
heimkehren werden.

Auf eine Anfrage des Abg . Dietrich (D .VP .) über das
französische Projekt eines linksrheinischen Schiffahrts¬
und Werkkanals , das der Zentralkommission für Rhein¬
schiffahrt vorgelegt wurde , wird mitgeteilt , daß es
sich nur um ein Teilstück handle , über das allein ent¬
schieden worden ist. Tie deutsche Regierung hat auch
nur einen Kanalisierungsentwurf dorgelegt . Dem
Reichstag wird eine entsprechende Denkschrift vorgelegt
werden.

Wegen der Versorgung der von der früheren bay¬
erischen Heeresverwaltung beschäftigten Personen —
Anfrage von Schoch (D .VP .) — sind Verhandlungen
im Gange.

Ter Gesetzentwurf über die Gebühren in Muster¬
registersachen wird in allen drei Lesungen angenommen.

Ter Gesetzentwurf zur Verlängerung von Demobil¬
machungsverordnungen geht an den sozialpolitischen
Ausschuß.

Tas Haus vertagt sich auf Mittwoch 2 Uhr . Tages¬
ordnung : Interpellation Hergt (D .natl .) über die Zu¬
sammenstöße vor dem Zirkus Busch. Interpellation
Marx (Zentr .) über die Not der deutschen Wissenschaft.
Besoldungsvorlage . Kleine Vorlagen.

Aus Stadt und Land.
IS Oktober 1WS.

Siflßßel - »nt K«»i»cht»z«ch!verei» Attrnstei, . Sei
der letzte » A«tsch» ßfitz»«r am 14. Okt . wurde der Brschluß
gefaßt, die auf 88 . ««d 8S. Okt. geplante A utftellung
« icht ab - » halten, da di« Vereine Nagsld und Wild¬
berg eine Beteilignug dabei abzelehvt habe». ö.

* ylr de»tsche Matche», die Geh«s«cht habe« «ach de«
helländischen S »lde»paradiet, mögen »achsteh««de Angaben
aut einem u»te»m 3 . Oktober an» Holland abgesandten
Brief einet älteren Mädche»t iuteressa«t sein, da» »srher
in Lentschland Köchin war : »Habe hier in Holland furcht¬
bar durchgewacht ; « an macht sich in Deutschland keine»
Begriff, wie hier die Verhältniffe sind u«d wie schwer ««fer«
deutsche» Mädchen hier d»rchko« me« u»d die Gehässigkeit
der holländische » Herrschaften, wie sie z»m größtes Teil die
deutschen Rädchen autnätzr » ; dar Blut bi» a»s den letzte»
Tropfen würde« sie unt autsa«gr«, wenn sie könste» ; di«
wenige» Sulde», die st» für die viele u»d schwere Arbeit
bezahlen mäste », mißgönne« sie unt «och «nd find doch
so schrecklich saner verdient. Die holländisch « Sprache lerne
ich »ie. Liebe Schwester , bet« für « ich, daß ich «in, Stelle
finde, wo ich auch etwas verdienen ka»» und dann bald
wieder «ach Deutschland zurück kan« ; habe in dem halben
Jahre scho» vier Stellen gehabt, eine schiudiger wie dis
andere, daß m«i»e Arm» fast lahm gewrrkt find ; ich sag«
bald jede» Tag : lieber Gott ! laß mir doch « ei«e Arme
noch, daß ich »och otwas verdienen ka«n. Es gibt wenige
Mädchen hier, di« g«te Stell, « habe« ' .

in blauem Feuer — Dann ein Rollen , ein Krachen , ein
ohrenbetäubender Schlag , kurz aber furchtbar — mit
einem Aufschrei umschlingt Nelda den Onkel. Geblendet
weicht die Menge zurück.

„Jeßmarijusep ! "
„ Kuckt hin " — Vesas Helle Stimme überiönt den

Tumult — „ Meerfelder , Manderscheider, schlagt en Kreuz
on sprecht en Gebet ! Unser Hährgott es über euch ! "

„ Sie hat recht ! O Jesses , Jesses ! " Blitz auf Blitz,
Donner auf Donner . Und nun schüttet ein Guß nieder,
furchtbar , gewaltig , Riesentropfen , schwer wie Blei,
prasseln auf die Köpfe.

„Onkel, komm ins Haus ! "
Dallmer fährt zusammen, er schüttelt die Erstarrung

von sich ab.
„Manderscheider, Meerfelder ! " Dem Donner gleich

dröhnt seine Stimme über den Platz . „ Seht , der Mosen¬
kopf steht in Flammen ! Ein Gewitter ! So lang ich den¬
ken kann, war noch keins um Visse Zeit . Der Himmel
zürnt uns , weil wir miteinander zürnen . Haben wir nicht
fünfundzwanzig Jahr alles zusammen geteilt ? Ihr habt
euch gefreut ; ich habe mich gefreut . Ihr wart betrübt ; ich
war betrübt . Da sind welche unter euch, mit denen bin ich
alt geworden , und welche, die Hab ich als Kinder spielen
sehen ; wir kennen uns , mein ich, genau . Und ihr Teufels¬
kerle glaubt , ich werde einen Pfennig nehmen von dem,
was euch zukäme ? ! Mag sein , ich Hab in meinem Leben
viel verkehrt gemacht , aber mit euch Hab ich 's immer gut
gemeint . Mein Liebstes Hab ich verloren und manches
andre noch, Gott im Himmel ist mein Zeuge, es hat mir
nichts so weh getan , als daß ihr " — seine Stimme bebte —
- euch gegen mich kehrt . Und nun sagt ruhig und ver¬
nünftig , was ihr wollt ! Ich will tun , was ich kann . Und
dann werd ich von Manderscheid fortgehen . Ihr kriegi
einen neuen Bürgermeister , leicht einen besseren . Nun
sagt ! "

Die Männer stießen sich gegenseitig an ; die Schnei¬
dersch war in die hinterste Reihe gedrängt . Als sie nur

j den Mund austat , legte sich ihr eine derbe Faust draus,
z „SM , er hat recht ! " Es war nur geflüstert, aber die

andern hörten 's.
„Er hat recht ! Er hat recht ! Nä , en annern

Borgemastcr — nä , och e nä ! Kommt, mer gehn heim!
' Jesses , is dat en Wetter ! "

ep . Auch eine Hilfe für unsere Anstatten . In der
Zeit der Herbsteinkäufe empfinden die Wohltätigkeits¬
anstalten unseres Landes den großen Mangel an
Betriebskapital , unter dem sie fast alle leiden , als
besonderen Notstand . Er führt dazu , daß oft Kauf¬
gelegenheiten nicht ausgenützt und Vorräte nicht an¬
geschafft werden können . Gebraucht wird aber nachher
doch alles und muß darum viel teurer bezahlt werden.
Auf diese Weise gehen den Anstalten Hunderttausende
von Mark verloren . Von den Banken können sie kein
Geld aufnehmen , weil die Bankzinse zu hoch sind.
Dagegen liegt gewiß noch da und dort bei Privat¬
leuten Geld ungenützt und unverzinst . Wie viel Gutes
könnte damit gestiftet werden , wenn es den Anstalten
zu 5 Prozent geliehen würde . Die Wohltätigkeits-
Anstalten sind kreditwürdig und es können ihnen auch
hohe Beträge anvertraut werden . Zur Vermittlung
ist die Landesvereinigung für innere Mission in Stutt¬
gart bereit.

Stuttgart , 17 . Okt. (Kleine Anfragen .) Das
Zentrum hat das Staatsministerium in einer Kleinen
Anfrage aufgefordert , alsbald Schritte einzuleiten, dann!
dem notleidenden Handwerk durch verbilligte Abgabe von
dem zu schlagenden Winterholz aus den Staatsforsten,
den Gemeinde- und standesherrlichen Waldungen die bei
den enormen Holzpreisen dringend notwendige Hilfe ge-
bracht wird . — Tie Kommunisten verlangen in einer
Kleinen Anfrage von der Regierung , den Vertreter Würt¬
tembergs im Reichsrat anzuweisen, der Erhöhung de?
Preises für das erste Drittel des Umlagegetreides nichl
zuzustimmen. , — Ein Antrag der Deutschen Volkspartei
beschäftigt sich im Einverständnis mit allen Fraktions¬
vorständen mit der Notlage der Kriegsopfer und wünsch!
eine Erweiterung des die neuen Teuerungszulagen genie¬
ßenden Personenkreises.

Stuttgart , 17 , Okt. (Präsident v . Geyer ge¬
storben . ) Im Alter von über 71 Jahren ist Präsi¬
dent a. T . Dr . Karl v . Geyer, der Vorstand der
Württ . Feuerversicherungs -A .-G ., der Ehrenpräsident und
langjährige Präsident des Württ . Landesvereins vom
Roten Kreuz, gestorben. Ein gebürtiger Stuttgarter , ist
v . Geyer ursprüngli h Jurist , frühzeitig zur Finanzverwal¬
tung übergetreten , wurde, nachdem er seine staatliche Tä¬
tigkeit mit einer bedeutsamen Arbeit über die nach dem
Brande des alten Hoftheaters notwendig gewordenen
Maßnahmen abgeschlossen hatte , im Jahre 1902 zum Vor¬
stand der Württ . Feuerversicherung A .-G . gewählt . Vor¬
bildliches hat er dann ganz besonders geleistet in 36jäh
riger Arbeit für den Württ . Landesverein vom Roten
Kreuz, dessen Präsident er im Jahre 1907 wurde. Ei
hat die Einrichtungen des Württ , Roten Kreuzes so ver¬
vollkommnet, daß es sich im Weltkriege hervorragend be¬
währt und allgemeine Anerkennung gefunden hat , eine
ungeheure Arbeitslast trug er während des Krieges,
und nach dem Kriege wies er dem Roten Kreuz neue
Wege. Auch der Württ . Kriegerbund , in dessen Präsi¬
dium er lange Jahre an führender Stelle tätig wer,
und der ihn unter seinen Ehrenmitgliedern führt , das
seinem Rat und seiner Arbeit unendlich viel . Mit P
ist ein um die schwäbische Heimat hochverdienter Mm
dahingegangen.

Württ . Landesausschuß für Jugendpfle¬
ge. Ter Württ . Landesausschuß für Jugendpflege hiel!
seine zweite Jahresversammlung ab . Dem Jahresbericht,
den Oberreg .-Rat Bauer erstattete , war zu entnehmen,
daß dem Landesausschuß im abgelaufenen Geschäftsjahr
5 weitere Jugendvereinigungen beigetreten sind , so daß
dieser jetzt 70 Bereinigungen mit rund 200000 jugend¬
lichen Mitgliedern umfaßt . Ter Arbeitsausschuß hatte sich
u . a . mit der Erteilung der Staatsbeiträge , der Fahr¬
preisermäßigung für Wanderfahrten von In n'rrdverciiii-
gungen , der Aufstellung von Richtlinien für das Schüler-

»Ihr gebt keine Antwort — ? " Dallmer wartete . Kei¬
ner sprach , nur ein verlegenes Räuspern war hörbar.

Da — Schritte die Gasse herunter . Durch den strömen¬
den Regen kam einer angetrabt , der schrie schon von wei¬
tem : „ Hä , holla , seid ihr doll, onsen Borgemaster zu be¬
lästigen ? ! Dunnerknippchen noch emaol , scheert euch
heim ! "

Es war Heinrich Hommes . Er sprang auf den Bür¬
germeister zu und schüttelte ihm kräftig die Hand . Best
machte Platz , sie schlüpfte ihm unterm Arm durch m»
mischte sich unter die Leute ; Nelda hörte bald hier, bald
dort ihre Stimme . Viel zu sehen war nicht mehr , das
Blitzen hatte aufgehört . Nur Nacht und Regen.

„ No, da soll doch gleich ! " Der junge Mann reckte dir
derben Fäuste aus den Ärmeln nnd hielt sie dem Nächst¬
stehenden unter die Nase. „ Wer dat is , weiß ech net, et is
stichdunkel ; äwer onnersteht euch noch einmal ! "

„ Laoß sin , Heinrich "
, lachte Vefa — sie stand schon wie¬

der neben ihm — jetzt is 't in Ordnung ! Guben Abend,
Meerfelder ! Guden Abend , Manderscheider ! "

„ Guden Abend ! " Ein Trupp entfernte sich. Da sagte
auch eine Stimme : „Guden Abend , Hähr Borgemaster!

Ein Teil blieb noch zögernd : lauter Meerfelder, die
konnten sich noch nicht recht entschließen.

„Geht heim, Meerselder "
, redete Vefa eifrig ZU.

„Geht ! Kuckt dat Wetter an ! Haald euch net e su on-
nödig us , ihr seid ganz naß , ihr könnt krank werden ! "

„Ja , ja , die Vefa Hai recht ! So en Wetter ! " Um
schlüssig standen sie da.

„ Kommt herein "
, sagte Dallmer plötzlich , seine Stimm

klang ruhig und freundlich. „ Trocknet euch! Die Vefa M
einen Kaffee kochen , wartet das schlimmste Wetter ab.
Kommt ! "

Er ging voran ins Haus , tiefatmend schritt er rasch
durch den Flur , das Wasser lief ihm aus den graue«
Haaren . Trapsend und scharrend folgten die andern . Erst
standen sie scheu im Eingang , dann — Nelda drehte B
gerade um und sah , wie sie sich hinter Vefa in die Kuchem
tür drängten . Rur die Schneidersch fehlte, die hatte B
davongeschlichen-



/i -r>ren und zur Bekämpfung der Auswüchse des Sports
unter besonderer Berücksichtigung der Jugendpflege , sowie
mit der Abhaltung von Turn -, Sport - und Wander-
sührerkursen für Leiter von Jugendabteilungen zu be¬

fassen. Tie veranstalteten Kurse, deren gute Ergebnisse
allgemein anerkannt wurden , sollen weiter ausgebaut
werden . Großen Schwierigkeiten begegnet immer noch
die Überlassung von Spielplätzen und Turnräumen in

dm Gemeinden. Am Schlüsse des Jahresbericht ? gedachte
der Vorsitzende noch der Zusammenarbeit mit dem Lan¬
desjugendamt , dem Ausschuß sür Volks- und Jugend¬
spiele, dem Ausschuß der deutschen Ingen '.verbände

sowie der bisher geleisteten Kleinarbeit uno teilte noch
uiit , daß auf 1 . Okt . Ministerialrat Bracher zum Vor¬
sitzenden des Landesausschusses bestellt worden sei. Nach
herzlichen Tankesworten , welche Professor Nägele -Tü-

bingen an den seitherigen Vorsitzenden im Namen aller
Anwesenden richtete, begrüßte Ministerialrat Bracher
die Versammlung und bat um Uebertragung des dem seit¬
herigen Vorsitzenden entgegengebrachten Vertrauens auch
M seine Person sowie um rege Mitarbeit . Anschließend
hieran wurde der seitherige Arbeitsausschuß wiederge- .
wählt.

Neue Brotpreiserhöhung. Ein Wecken kostet
ob Dienstag 7 Mk . , 1 Kg . Weißbrot 150 Mk . , 1 Kg . mar¬
kenfreies Schwarzbrot 140 Mark.

Gegen die Weinzuckerung. Ter Württ . Bund

gegen Wucher und Teuerung erhebt auf das nachdrück¬
lichste Protest gegen jede Verwendung von Jnlandszucker
zur Weinzuckerung . Ter Jnlandszucker muß restlos den
Haushaltungen zur Verfügung gestellt werden . Soweit
die Zuckerung des Weines notwendig erscheint, muß hrerzu
ausschließlichAuslandszucker verwendet werden.

Eßlingen , 17 . Okt . (Tödlicher Unfall . ) Ter
54 Jahre alte Wagner Gottlieb Taumnller fiel beim
Kartoffelabladen auf dem Güterbahnhof vm einer Rampe
so unglücklich auf den Kopf, daß er alsbald starb.

Süßen , 17 . Okt. (Ueb erfahren . ) Beim Ueber-
schreiten der Geleise wurde der Eisenbahnschafsner Johan¬
nes Wind vom Zug erfaßt und in die Schranken geworfen.
Er wurde so schwer verletzt, daß der Tod bald eintrat.
Wind richtete seine Aufmerksamkeit auf einen Güterzug
und bemerkte nicht den herannahenden Personenzng.

Weinsberg » 17 . Okt . (Erstickt . ) Tem Schuh¬
macher Fr . Koch, der , von einer Veremsveranstaltung
gegen 1 Uhr nach Hause kommend , noch etwas Speise
zu sich nahm, geriet ein Beinchen in die Luftröhre . Ter
im blühenden Alter stehende kräftige Mann mußte elend
ersticken, bis der Arzt herbeigerufen wurde.

Lauphcim , 17 . Okt . ( Unfall . ) Am Sonntag abend
kam der verheiratete Taglöhner Johann Braig von
Großschafhausen unter die Räder , als er in den fchon
fahrenden Zug springen wollte . Bede, Beine wurden ihm
abgefahren , so daß er alsbald starb.

Ter Empfang der KriegSgefangenen -Heimkehrer.
Stuttgart , 17 . Okt. Ter Empfang der 20 Kriegs-

gefangenen -Heimkehrer am Dienstag nahm einen erheben-;
den Verlauf . Als kurz vor 12 Uhr der Saarbrücken-
Münchner Schnellzug im Hauptbahnhof einfuhr , standen
schon Hunderte , die sich zur Begrüßung eingefuuden
hatten, auf dem Perron . Jubelnde Hochrufe erschallten,
die Musikkapelle des Jnf .-Regts . 13 spielte „Ich hatt'
einen Kameraden "

. Tarnen vom Roten Kreuz schmück¬
ten die 20 Heimkehrer mit Blumen . Im Namen des
württ . Arbeitsministeriums war Ministerialrat Schmu¬
ser, für die Reichstvehr Oberst v . Brandenstein , für die
Reichsregierung Oberstleutnant a . T . Fonk zur Begrüßung
erschienen . Nach einer Filmaufnahme begann der Ab¬
marsch nach der Rotebühlkaserne . UnbeschreiblicherJubel
von Zehntausenden , die auf den Straßen Spalier standen,
begrüßte die Heimkehrer. Blumen wurden aus den Fen¬
stern geworfen. Eine ganze Anzahl von Gebäuden trug
Flaggenschmuck . Für die Heimgekehrten sind, wie wir
hören, schon recht beträchtliche Summen gesammelt wor¬
den. Unter den Heimgekehrten fiel besonders auch ein
Matrose , in Größe und Wuchs alle andern überragend,
auf . Er war ein „Zcppeliner " , der Obermaat Wilhelm
Heikhaus aus Essen . Er befand sich seinerzeit in
einem „Zeppelin "

, der nach einem Angriff auf Eng¬
land in einen Sturm kam und bis in die Gegend von
Belfort abgetrieben und dort durch Flieger heruntergeholt
wurde . Als er auf der leider mißlungenen Flucht aus
der Gefangenschaft sich Brot stahl, bekam er dafür 9 Jahre
Zuchthaus ( >) . Bei einem zweiten fehlgeschlagenenFlucht¬
versuch wurde ihm u . a. auch die rechte Hand zerschossen.
Tie Heimgekehrten anerkennen die loyale Behandlung
durch den Tvuloner Kommandanten . Interessant war auch
zu hören, daß die Heimkehrer in Straßburg , wo gerade
Katholikentag war , lebhaft gefeiert wurden und deutsches
und französisches Geld zugesteckt bekamen. Im Stadt¬
garten fand eine Begrüßungsfeier statt, die einen Präch¬
tigen Verlauf nahm.

Buntes Allerlei.
„Ter wahre Jakoö .unter Anklage. Die Staats¬

anwaltschaft Stuttgart hat auf Grund des 8 130 des
Strafgesetzbuches (Aufreizung zum Klassenhaß usw .)
gegen das sozialdemokratische Witzblatt „Ter wahre
omob " wegen eines Bildes , in dem die Folgen des
- chutzgesetzes der Republik drastisch dargestellt werden
Een , unter Anklage gestellt.

T«r Dichter Gustav Frensscn ist aus den Vereinigten
Staaten von Amerika nach seiner holsteinischen Hei-
-UA zurückgekehrt und wird Ende dieses Monats in
rrner Versammlung in Berlin über die positiven Er-
Ahwsse seiner dem deutschen Hilfswerk der Amerikaner
gewidmeten Vortragsreise Bericht erstatten.

Das « äijährigc Jubiläum der Weltfirma Siemens
« nd Halste iu Berti » wurde in diesen Tagen begangen.
Aus kleinen Anfängen ist der „Siemens -Konzern" zu
einer gewaltigen Macht aus wissenschaftlichem , tech¬
nischem und wirtschaftlichem Gebiet geworden. In sei¬
nen „Lebenserinnerungen " hat Werner von Siemens
selbst in seiner schlichten und so eindringlichen Weise
vie Gründung der Firma erzählt . Ter junge Artillerie¬
offizier beschäftigte sich damals in seinen Mußestunden
viel mit der Entwicklung des Telegraphenwesens . „Ich
veranlaßte daher"

, schreibt er , „im Herbst des Jahres
!1847 den Mechaniker I . G . Halste , mit dem die
gemeinsamen Arbeiten mich näher verbunden hatten,
fein bisheriges Geschäft dem Sozius zu überlassen und
«ine Telegraphenbauanstalt zu begründen, in die ich
mir den persönlichen Eintritt nach meiner Verabschie¬
dung vorbehielt . Da Halste ebensowenig wie ich selbst
disponible Geldmittel hatte , so wandten wir uns an
meinen in Berlin wohnenden Vetter , den Justizrat
Georg Siemens , der uns zur Errichtung einer kleinen
Werkstatt 6000 Taler gegen sechsjährige Gewinnbetei¬
ligung darlieh . Tie Werkstatt wurde am 12 . Oktober
1847 in einem Hinterhause der Schöneberger Straße
— wo Halske und ich auch Wohnung nahmen — er¬
öffnet und entwickelte sich schnell und ohne weitere
Inanspruchnahme fremden Kapitals zu dem weltbe¬
kannten Etablissement von Siemens und Halske in
Berlin mit Zweiggeschäften in vielen Hauptstädten
Europas ." Nachdem die Firma bereits mehrere glück¬
liche Kabellegungen durchgeführt hatte , sah sich Sie¬
mens im Jahre 1849 gezwungen , entweder aus dem
Staatsdienst ausznscheiden oder auf die Beteiligung an
der Firma zu verzichten. Er wählte die Aufgabe des
Offizierberufs , bat im Juni des Jahres 1849 um seinen
Abschied und legte seine Stellung als Leiter der Technik
der preußischen Staatstelegraphen nieder. „Die hohe
Leistung der elektrischen Telegraphie für das prak¬
tische Leben war erkannt" , schreibt er , „und namentlich
die Eisenbahnverwaltungen begannen , die Leistungs¬
fähigkeit ihrer Bahnen und die Sicherheit ihres Be¬
triebs durch Anlage von Telegraphenlinien für den
Nachrichten- und Signaldienst zu erhöhen. Es tauchte
dabei eine Fülle interessanter wissenschaftlicher und
technischer Aufgaben auf , zu deren Lösung ich mich be¬
rufen fühlte .

" Durch 20 Jahre haben dann Siemens
und Ha'ske gemeinsam an dem Aufbau des Weltunter¬
nehmens gearbeitet . Im Jahre 1868 zog sich aber
Halske von der Firma zurück.

Ausschaltung der Pftnnigrechnung . Ter wirtschasts-
politische Ausschuß des Reichswirtschaftsrates hat sich
auf Grund einer Eingabe dafür ausgesprochen, daß im
staatlichen Geldverkehr Beträge bis zu 50 Pfg . nicht
mehr abgerechnet und Beträge über 50 Pfg . auf volle
Mark nach oben abgerundet werden, wobei die Er¬
wartung ausgesprochen wurde , daß die Privatwirtschaft
diesem Vorgehen folgen werde.

Ein Streichholz 7 Pfennig '. Eine Schachtel Streich¬
hölzer kostet heutzutage 4 . 50 Mk . Da eine Schachtel
etwa 60 Streichhölzer sind, kommt ein einzelnes Hölz¬
chen auf annähernd 7 Pfennig.

Beschlagnahmte Waffen verschwinden. Kürzlich hat¬
ten Ententeoffiziere in der oberbayerischen Ortschaft
Hart bei Braunstein mehrere 100 Gewehre beschlag¬
nahmt . Jetzt wird mitgeteilt , daß diese Waffen der
Ententekommission wieder gestohlen und spurlos ver¬
schwunden seien.

Tic Bedrückung der Pfalz . Einen Maßstab für die
moralische Bedrückung , der die Bevölkerung der Pfalz
ausgesetzt ist , gibt die erschreckend hohe Zahl der Ab¬
urteilungen durch die französischen Militärgerichte und
die Verhängung barbarischer Strafen bei nur gerin¬
gen Vergehen . Allein von Mitte Juli bis Mitte August
kamen 99 Fälle zur Aburteilung ; im September wurden
118 Fälle abgeurteilt , wobei 401 460 Mk . Geldstrafen,
7 Jahre 11 Monate Gefängnis und 6 Monate Zwangs¬
erziehung verhängt wurden . Meist handelte es sich
um einfache Uebertretungen . Besonders schmachvoll ist,
daß in zahlreichen Fällen eine Denunziation durch
Deutsche selbst erfolgt ist.

Ein Hundertmarkschein als Dreingabe . Als trau¬
riges Kuriosum wird aus Neuhork gemeldet, daß dor-

! tige Zigarrengeschäfte bei Abnahme eines Kistchens
Zigarren dem Käufer einen deutschen Hundertmark¬
schein dreingeben.

Tie schwerste GiiterzngSlokomotive. Aus der Deut¬
schen Gewerbeschau war zuletzt noch eine mächtige Ma¬
schine — die schwerste und leistungsfähigste Güterzugs¬
lokomotive Europas — angekommen, die aus dem
Werk -von I . A . Maffei in München hervorgegangen
ist . Durch den Metallarbeiterstreik ist dieses bemerkens-
merkenswerte Ausstellungsobjekt drei Monate später
fertig geworden als beabsichtigt war . Die riesige Ma¬
schine besitzt von Puffer zu Puffer gemessen eine
Länge von 17,55 Metern , ihr ansehnliches Tienst-
gewicht von 126 Tonnen ist auf acht gekuppelte Ach¬
sen verteilt . Diese Riesenmaschinen machten viele
Doppelbesetzungen auf den Steigungen überflüssig , so
daß die bayerische Verkehrsverwaltung durch ihre Ver¬
wendung beträchtliche Ersparnisse erzielt.

Hcirats -Jnscrat -Ersatz . Eine Anzahl junger Parise¬
rinnen hat sich zu einem Verband zusammengeschlossen,
um das letzte Mittel zu versuchen , die immer schwieriger
werdende Ehefrage zu lösen. Die Anhängerinnen dieser
von der Not der Stunde geborenen Vereinigung , die
weder Präsidenten noch Satzungen hat, tragen unter
dem Umschläge der Bluse versteckt ein grünes Seiden¬
bändchen . Wenn sie auf der Untergrundbahn , im
Gasthaus oder auf der Straße einem jungen Mann
begegnen , dem sie zu gefallen scheinen , so schlagen
sie , wenn ihnen der Jüngling gefällt , den Umschlag
zurück und zeigen ihm das Seidenbändchen in der
Farbe der Hoffnung . Es vertritt die Stelle einer An¬
zeige , die besagt: Ich suche eine Annäherung , aber
Wohl verstanden, eine ehrbare. Ich bin frei . Sind
Sie es auch ? Die Pariser Blätter versichern, das
neue Verfahren , das Schüchternen die Annäherung er¬
leichtert, habe schon recht gute Ergebnisse gezertigt.
Die jungen Mädchen, hoffen , daß auch die jungen
Männer diesem Beispiel folgen und ihnen durch ein
ähnliches äußeres Zeichen zu erkennen geben werden,
wenn fke redliche Absichten haben. Dann wird dieser
Weg bald „nicht mehr ungewöhnlich" sein.

Eine neue Republik. Wie die „A^päner Zeitung"
von eingeweihter Seite erfährt , haben die Einwohner
des Walsertales, 2 Stunden von Oberstdorf , die
Absicht , eine eigene Republik zu errichten, die un¬
abhängig von Oesterreich wäre . Frankreich und Eng¬
land hätten zu diesem Projekt bereits ihre Zustim¬
mung gegeben, das nun dem Völkerbund vorgelegt wer¬
den soll , der die endgültige Entscheidung zu treffen
hätte . . Das Walsertal , das politisch zu Oesterreich
gehört , aber dem deutschen Wirtschafts- und Zoll¬
gebiet angegliedert ist , dürfte etwa 1500 Einw ^ ner
tzalftn . .

Einführung der al gemeinen Wehrpflicht in Ruß¬
land . Aus Helsingfors wird gemeldet : Das Allrussische
Zentrale Exekutivkomitee und der Sowjet der Volks¬
kommissare haben soeben ein hochbedeutsames Dekret
erlassen^ das die Wehrpflicht in Rußland am neuer
Grundlage regelt . Dieses Dekret ist vom Vorsitzenden
des A .Z .E .K . , Kalinin , und für den erkrankten Vor¬
sitzenden des Sowjets der Volkskommissare, Lenin , von
Rhkow , unterzeichnet. Auf Grund dieses Dekrets, das
iich auf alle Verbündeten Sowjetrepubliken bezieht,
werden alle Bürger männlichen Geschlechts zum obli¬
gatorischen Militärdienst in der Roten Armee und der
Roten Flotte zum Schutze der Republik herangezogen.
Personen , die laut Gerichtsurteil des aktiven und
passiven Wahlrechts verlustig erklärt worden sind,
können weder in der Roten Armee, noch in der Noten
Flotte dienen . Personen , denen infolge ihrer Zu¬
gehörigkeit zu einer bestimmten Klasse oder infolge
ihrer aktiv geäußerten Feindseligkeit gegen das Sowjet¬
regime der Schutz der R .S .F .S .R . mit den Waffen
in der Hand nicht anvertraut werden kann , werden
zum Militärdienst auf Grund von Speziälbestimmungen
herangezogen . Ter aktive Militärdienst in der Roten
Armee und in der Roten Flotte beträgt : in der In¬
fanterie und Artillerie Ips Jahre , in der Kavallerie,
der reitenden Artillerie und in den technischen Trup¬
pen 2pz Jahre und in der Luftflotte 3V- Jahre und
in der Marine 4V- Jahre . Zur Armeereserve gehören
die Dienstpflichtigen bis zu ihrem 40 . Lebensjahre.
Neben den zum aktiven Militärdienst verpflichteten
Bürgern können auch Freiwillige auf Grund von
Spezialbestimmungen des revolutionären Kriegssowjets
der Republik in die Armee und Flotte ausgenommen
werden . Auch Ausländer können als Freiwillige ein¬
gestellt werden , wenn sie den Wunsch äußern , an der
„Verteidigung der Eroberungen der russischen Revo¬
lution " teiizunehmen . _

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Donnerstag in Frankfurt

2872,10 G . , 2877,90 Br . , in Berlin 2846,43 G . und
2853,67 Br.

100 Schweizer Kranke » -- 52 947 Mk.
IVO italienisch- Lire - - 12 050,40 Mk.
1V« französische Franken -- 21 553 .40 Mk.
10« belgische Franke« - 19 880 Mk.
10« holWndische Gulden -- 111 388,50 Mk.
1V« tschechische Kronen - - 9378,10 Mk.
1«« österreichische Kronen - - 3,40 Mk.
1 Pfund Sterling -- 157 712,20 Mk.
Der deutsche Gegenwert für den Goldfranken ist

neuerdings auf 600 Mk. festgesetzt worden. Dieser Um-
j rechnungssatz gilt für Pakete nach dem Ausland , für

ausländische Zeitungen und für den Telegrammverkehr
nach dem Ausland.

Ermäßigung der Margarinepreise . Tie Niederrhei¬
nischen Margarinefabriken haben die Margarinepreise
um 40 Mk . das Pfund auf 335 Mk . für die billigste
und 364 für die teuerste Marke ermäßigt.

Verdreifachung des Kapitals der Gemeinschaft süd¬
deutscher Zuckerfabriken . In der am '16 . Oktober ab-
geyattenen Deiratssitzung der Gemeinschaft, welcher die
-Zuckerfabriken Frankental , Waghäusel, Stuttgart , Heil¬
bronn , Offstein und Rheingau -Worms angehören , ist
beschlossen, den auf den 27 . Nov . zu berufenden außer¬
ordentlichen Generalversammlungen der einzelnen Ge¬
sellschaften eine gleichmäßig durchzusührende Erhöhung
des Grundkapitals der Gesellschaften vorzuschlagen.
Voraussichtlich wird die Erhöhung derart durchgeführt,
daß aus eine alte zwei junge Aktien mit Tividenden-
berechtigung ab 1 . Sept . d . J . entfallen.

Stuttgarter Börse , 17 . Okt . Tie Hausse an der Börse
hielt heute unvermindert an . Als Sensation ist das
Steigen von Anilin um 1200 Punkte ( 3700) besonders
zu erwähnen . Im Freiverkehr war die Umsatztätigkeit
bei ebenfalls steigenden Kursen sehr stark. Die meisten
Papiere konnten an den Kursverbesserungen teilneh¬
men. Von Bankaktien stiegen Bankanstalt weiter um
40 (245) , Vereinsbank 45 (345) . Sehr fest war der
Spinnereiaktienmarkt . Erlangen -ft 200 (1600) , Kamm¬
garn (-ft 300 (3000) , Kolb und Schüle -ft 120 (2300) .
Auch der Brauereiaktienmarkt war fest . Rettenmeher
-ft 20 (700) , Wulle und Württ . Hohenzollern -ft 30.
Am Maschinen- und Metallmarkt stiegen Daimler um
100 (700) , Junghans um 50 (800) , Maschinenfabrik
Eßlingen 90 (1980) , Hesser Maschinen 70 ( 1050) , junge
980 , Matth . Hohner 2000 , junge 1900 , 1950 . Ma¬
schinenfabrik Weingarten -ft 150 (1400) , Neckarsulmer

i -ft 280 ( 1400) , junge 1305—1260) . Bei den übrigen
Werten waren die Verbesserungen in ähnlichem Ver¬
hältnis . Zement Heidelberg -ft 250 (2050) , Deutsche
Verlag -ft 40, junge 930 , Köln Rottweil wurden heute
mit 2400 gehandelt. Salzwerk Heilbronn -ft 105 (2605 ) .
Im Freiverkehr hörten wir folgende Kurse: Benz 875
bis 880 , Ebinger Trikot 173—180 , junge 165—167,
Fichtelgold 380— 55 , Germania Linoleum 2451 —2515.

^ Gummineckar 210 —218 , Heilbronner Zucker 1250 bi?
1380 , nachträglich 1400 - 10 , Kaiser Otto 650 - 70,
Knorr 820— 805 , Lausfener Zement 900— 1110 , junge
991—1020, Rodt und Wienenberg 800 , Saline Lud¬
wigshall 1150— 60 , Stahlwerk Becker 1450 , Steiger¬
auto 290 - 312 , Ufa 628 35 , Württ . Textil 275—60.

Stuttgart , 17 . Okt . Ter Beginn der Weinlese gibt
sich in schwächerer Zufuhr zu erkennen . Auf dem
Obstgroßmarkt wurden für Aepfel 7— 10 , Bir¬
nen 8— 12, Quitten 9—10 , Zwetschgen 10, Tomaten
10 — 12, Pfirsiche 10- 13 , Trauben 35- 10 , Nüsse 45
,Mk . das Pfund gefordert . Auf dein spärlich beschickten
G e müse grv ßm -ar kt wurden verlangt für Kraut
3 .80—4,50 , Köhl 5,50 6 . 50 . Gelbe Rüben 5 . 50 bis
k. Rote Rüben 3.50 — 4 . Zwiebeln 12 14 Mk . ft das



'
Pfund , Sellerie s—rv und mehr , Rettiche 1,aO— 3,
Rosenkohl 10—15, Blumenkohl 10 — 15, Salat 1,50
LLs 3 , Endivie 2,50 — 4 Mk. je das Stück.

Stuttgart , 17 . Okt . Dem Schlacht viehmarkt am
Dienstag waren zugetrieben : 99 Ochsen , 25 Bullen,
260 Jungbullen , 323 Jungrinder , 340 Kühe , 294 Käl¬
ber , 385 Schweine , 7 Schafe und 2 Ziegen . Tavorp
blieben unverkauft : 30 Jungrinder . Verlauf des Mark¬
tes : mäßig belebt . Erlöst wurde aus 1 Ztr . Lebend¬
gewicht: Ochsen erste Qualität 10 300— 10 900 , zweite
88— 9800 , Bullen erste 9600— 10 000, zweite 85—9500,
Zunarinder erste 10 400— 11 000 , zweite 9200—10 000,
dritte 82—8800 , Kühe erste 79— 8500 . zweite 63—7400,
dritte 45—5600 , Kälber eräe 12 800— 13 500 , zweite
12 000—12 700, dritte 11000 — 11800 . Schweine erste,
25 500—26 200 , zweite 24 000—25 000 , dritte 20 500
bis 23 000 Mk.

Herbstnachrichton.
Stuttgart - Wangen. Lese im Gang . Etn Kalif

Frühgewächs zu 18 000 Mk. für drei Hektoliter.
Besigheim. Die Weinlese geht dem Ende ent¬

gegen , die Preise bewegen sich zwischen 10—16 500 Mk.
pro Eimer , je nach Lage und Bodenart . Die Menge
hat überall vorgeschlagen . Noch viel Vorrat.

Strümpfelbach. Die Lese ist in vollem Gang.
Qualität gut . Die Weingärtnergenossenschaft verstei¬
gert Mittwoch 500 Hl . Schillerwein.

Ochsenbach, OA . Brackenheim. Lese beendigt . An
eine Großfirma innerhalb 2 Stunden allein gegen
140 Eimer verkauft . Preislage 12 000 Mk . und 12 500
Mk. Bis auf einige Reste alles verkauft.

Horrheim. Lese beendet . Nachfrage rege . Wein
gut und auch haltbar . Käufe wurden abgeschlossen
zwischen 13 500 und 14 000 Mk. Vieles verstellt und
noch vieles zu haben . Mostgewicht 60 Grad und
darüber.

Letzte Nachrichten
Die sozlaldemokr . ReichStazSsraktio « «nd

dir ReichSprSstdentmwuhl.
s WTB . verli », 18 . Okt . Die sozialistische Reichstags,

frak ion hat sich gestern Nachmittag neu konstituiert. Es
wurde einstimmig «in Vorstand aus 15 Mitglieder» gewählt.
Z« FraklionSvorfitzmden wurde» ebenfalls einstimmig ge¬
wählt : Hermann Müller, Dittmann , Wels, Scheidemann
und Henke.

Die sozialistische RelchStagSfraktion beschäftigte sich dann
mit der Reichßpräfidentenwahl. Man kam zudem Ergeb¬
nis , daß an dem Wahltermin vom 3 . Dez . fest-
zuhalten sei Falls jedoch von anderen Parteien des

! Reichstags ei« Antrag auf Abänderung der Reich «Verfassung
gestellt werde , ohne den eine Verschiebung der Wahl un>
möglich sei, so behalte sich die Fraktion vor, zr ihm noch
besonders Stellung zu nehmen.

Der Umlaße-LetreidepreiS.
WTB . Berlin , 18 . Okt. Laut . Berliner Tageblatt*

ist dem Reichstag dar Grsch zugegangen , das den Pr «is für
das erste Drittel Nmlagegetreide für di« Tonne Roggen auf
SO 500 Mk., Wetzen auf S2 500 Mk., Gerste aus IS 000
und Hafer auf 18 000 Mk. festsetzt.
Da- verfaßen der Tch« tzp »liz«r bei de« Berliner Unrnhe»

am Sonntag.
WTB . Berlin, 18 . Okt . Mehrere Blätter melde«, daß

in der gestrigen Besprechung zwischen dem preußischen Mini-
ster Severing , dem Berliner Polizeipräsidenten Richter,
OberrrgierungSrat Dr . Weiß und Oberst Kaupisch von der
Schutzpolizei festgestellt worden sei, daß die Schutzpolizei
dir Versammlung der Bundes für Freiheit und Ordnung
im Zirkus Busch nicht rechtzeitig und nicht mit zahlenmäßig
ausreichenden Mannschaften geschlitzt hatte. Es soll «-in«

Untersuchung eingeleitet werden, um sestzustellen, welch«
sönlichkeckm bei der Polizriqruppe Mitte , in deren
das Zirk^Sgebäade fällt , versagt haben.

Der Fall Gmeetß.
WTB . Berlin , 18 . Okt. Wie eine sozialistische A,,,.

spondenz mitteilt, soll die Angelegenheit der Aufhebung d-iauf 8 Monate lautenden Urteil» gegen den Hschserrltt«SmertS in Köln durch di« Rheinlandskommisston ejgaußergewöhnliche » diplomatischer Schrittder Berireter Deutschlands in de« Staate«, die i» ^
Rheinlandkommisston vertrete« stad, bevorstehen.

Die Hochzeit des ehemalige» »e«1schr« Kaiser».
WTB . D»»r«, 18 . Okt . (Nieder! . Tel . — Az .) ^der Hochzeit des ehemalig ?« deuischm Kaisers, die auf S«^.tag, dr» 5 . Nov , festgis tzt worden ist, wird de, Bürg «,meister von Doorn dir bürgerliche Trauung in der Hag,von HauS Doorn vollziehen . Die kirchliche Trauung M

in dem Vestibül de» Hauses statisinden. Ungefähr 50 Py
sonrn stad zu der Feier eingeladen, von denen einige bereit
eingetroffen find. Dem Vernehmen nach wird PrinzG
Hermine am Donnerstag , den S . Rov., abends ia
ankommen.

Einsturz eines KirchtnrmeS.
WTB . Ltaz, 16 . Okt . Gestern Abend stürzte der r »r«

der Pfarrkirche von Taufki- chrn an der Pram ei». G
neben der K rche stehendes HauS wurde zur Hälfte
und hierbei ein« in dem HauS wohnende EismbahnerfaMi,
verschüttet . Zwei Knaben im Alter von 3 und 4 Jshre,
wurden getötet, die Mutter und zwei kleinere Kinder gl.rettet. Der Einsturz de» baufälligen Turm» dürfte durchdas ungewöhnlich nasse Wetter der letzten Monate beschleunig:
worden kein.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdrucker«» Altensteiz !
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Stadt Pforzheim bringt zur Behebung des derzei¬

tigen Bargeldmangels von Mitte Oktober d». IS . ab stäet.
Notgeld bis zum Betrag von SOO Millionen Mark in Ab¬
schnitten von 100 und 500 Mk. in Verkehr.

Die öffentliche» Gemeinde - und Körperschaftskaffe » des
Bezirks werden hkeoo » benachrichtigt mit dem Ersuchen , das
Notgeld der Stadt Pforzheim als öffentlicher Zahlungsmittel
anzunrhmen.

Nagold, dm 18 . Okt . 19SS. Oberamt : Münz.

Amtsgericht Nagold.
In da» Handelsregister , Abt . für Gesellschaftsfirmen

wurde heut« eingetragen bei der Firma G e b r. Theurer,
off. Handelsgesellschaft in Altensteig:

De« Wilhel « Banmauu 1« Nagold ist Pro¬kura erteilt.
Nagold, de» IS. Oltob .r 1S8S.

Notar.-Prakt . Sauer.

Evang . Volksschule Altensteig-Stadt.
Betreff:

AllgemeineFortbildungsschule für Mädchen.
Am Donnerstag , de« LS. Oktober , beginnt der

Unterricht an der Fortbildungsschule der Mädchen. Fort-
bildungSschulpflichtig find diejenige» Mädchen, die in dm
Jahren 1921 und 19SS aus der Volks - oder Mittelschule
milaffen wurden. — Der Uaterricht wird wöchentlich zwei¬mal, am Montag und Donnerstag , je von 4—8 Uhr erteilt. —
Die Mädchen der Jahrgangs 19S1 habe« sich im unterm
SchulhauS (Lokal der Klaffe VI) und die Mäochea des Jahr¬
gang« 193S im mitUrren SchulhauS (Lokal der Klaffe IV)einzufinden.

Altmsteig, 18 . Oktober 19SS.
Sv . Bolksfchnlrektorat : Feucht.
« ltensteig Stadt.

AhrmsPkrsteigttllng.
Aus dem Nachlaß der -j- Fra « Christine Walz hierkommt rm Hause der Gewerbebank am Donnerstag , de»L» . ds , »ach« . S Uhr die vorhandene Fahrnis:2 v « ständige Bette », L Tisch, L Sofa , Stühle,

L Kleiderkasten, « üchenbnfett ». s. w. zur Ver-
steige : ung, wozu Liebhaber eiugeladm sind.

Älteusteig. I

Me Me Heller-Liofe» I
, MW Moris-Wses

. . halbe Viktoris-Erbsen
. Me0 . grüne Land-Erbsen

in bestkochender Ware

EUtenfresg - Etadt.

k 'rsi ^vMßse
k'eueinvvlv

B »»> Gonntag , den LL Oktober rück : dis gesarte
Feuerwehr zur

Schlutzübnng
au» . — Antreten präzis >/ - «k Uhr nschneittag - i»
voller Ausrüstung.

Das Kommando
empfiehlt zu billigsten Prosen

kdr. SurMrü Mivr.
Bin vorn »S . Okt d,s 28 . Okt.

SM verreist. "MU
Dentist Airgis,

llagoiau. 6dtza»«rev.
Wer gute, chem. ran«

Drogen und
Ehemikalien

zu billigste -: Preisen kaufen
will , gehe in die

hgg-tgesch : Malgrogerv'
NtM . 8dljg«ses.

Mitgl. d . Deutsch. Drog . Ver¬
bandes 0 . 1873.

vMkLkböitslt
kür vsdSeova, OoscbStts
n. krlvato lleleri scdnsll

Noä prvlsver l ckie
V . Uleiror'sktrv Luckllr

^ ltr «steig.
Sach « fleißiges

oder ältere Person
fü. HauS u . Landwirtschaft
bei hohem Lohn.

A Hehr.

Mltensteig.

Gebet- Md
PredigtWer

sind zu haben in der

w . Rieker'schen
Buchhandlung.

Diehhalter ! > >Landwirte!

Mgerol-MerkM
ist der beste Futterkalk für alle Tiere.
Zur Aufzucht und Mast unentbehrlich.

Glänzend begutachtet.
Meiillmriellri ' r Vrogeroi -Aertte S . Wrrrl
vorm . Gebr . Benz, Zentral « Nagold.

Zu haben in den bekannten Verkaufsstelle

MeWsehw VW M
Is Speisefett, W. Kkiftüll-ZMtt,
IsKmftZM8Wsigt. Kiissee. Ttt.
Kabso, Worie . SSM.
Kunstmost in div. Qual.
Waschseife, Schwlerseife, Seiseo-

Mloer. Wafferglas.
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Erke MetrAsr
ri .BluniMsLr '.
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